Sonnabend, den 6. November 1926. 


Die „Toozer Dolkszgeitang' erſcheim morgens. 
Nr. 269. An den Sonntagen wird die reichhaltige illn⸗ 
Abonnements⸗ 
reis: monatlich mit Zuftellung ine Hause und durch die Poft Il. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60.—. 


Biest Beilage „Volk und Zeit" keigegaben. 


Einzelnammier 20 Grofhen, Sonntags 95 Sroſchen. 
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eriteter In ven Nachbarſtädten zur Entgegennahme von AUbennements and Anzeigen: 
. W. Mebrsw, Plac Wolnosci Ne. 38; 


— — — 


Der Seim iſt 


Dzortom: Amalie Richter, Neustadt 805; 
Berthold Aluttig Ogrobowa 263 Zaierz: Eduard Sn anz, Rynek Rilinſkiege 15 Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, Unks. 


Tel. 36:90. Voſtſcheckkonto 83.508 
Seſchäſts ſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abend. 
Sprechſtunden des Scheiftieiters täglich von 2 bis 3. 

Prtwattelephon des Schriſtleitets 28-48. 


Babt e: Jalius Walta, Sienkiewicza 8; 


unzufrieden. 


Die Seimparteien ſehen in der Einberufung der Eröffnungsſitzung 
auf dem Schloß eine Mißachtung des Seim. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


In Seimkreiſen hat die Einberufung der 
Eröffnungsſitzung des Seim nach dem Schloß 
allgemeine Unzufriedenheit hervorgerufen. Es 
wird angenommen, daß der Staatspräſident 
nicht nach dem Seim kommen will und damit 
den Seim bagatellifiert. Dieſe Annahme wird 
beſtärkt durch die Tatſache, daß der Staats⸗ 
präſident ſchon bei der Vereidigung nicht nach 
dem Seim kommen wollte. 


Bei der Vereidigung des Staatspräſiden⸗ 


ten auf dem Schloß, hat der Klub der P. P. S., 


mit Ausnahme der Abgeordneten Moraczemfti, 
Jaworowſti, Malinowſkti und noch einiger, an 
der Nationalverſammlung nicht teilgenommen. 


Wie einſlußreiche ſozialiſtiſche Abgeordnete ver⸗ 


ern, wird auch diesmal der Klub der 


P. P. S. den Beſchluß faſſen, nicht nach dem 


Schloß zu wandern. 5 
Auch die Rechtsparteien find von der 
Sitzung auf dem Schloß wenig erfreut. Doch 
kann man über ihre Haltung noch kein klares 
Bild gew nnen, da ein großer Teil der Ab: 
geordneten nicht in Warſchau anweſend iſt. 


Abänderung des Art. 25 der Verfaſſung 


Die Unzufriedenheit der Seimklubs äußert 
ſich auch in der Abſicht, in einer der nächſten 
Sejmfigungen die Abänderung des Art. 25 der 
Verfaſſung, der von der Eröffnung der Seim⸗ 
ſeſſion ſpricht, dahin abzuändern, daß jegliche 
Mißverſtändniſſe vermieden werden. Bei dem 
gegenwärtigen Konflikt interpretierte die Res 
gierung dieſen Artikel in der Weiſe, daß die 


Einberuſung der Seſſion nicht mit der Seſſions⸗ 
eröffnung identiſch iſt, während die Seim⸗ 
parteien die Einberufung und Eröffnung der 
Seſſion für identiſch halten. 


Weitere Demonſtration des Senats. 


Für geſtern mittag berief Senatsmarſchall Tromp⸗ 
ezynfti und der Vorſitzende der Außenkommiſſion des 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zellt 10 Groſchen, im Tezt die oreigeſpaltene MINI» 
meterzeile 40 Grsſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotigen und Ankandigungen im Text fer 
die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzelge aufargeben — 


Alezanbrom: W. Rösner, Parzeczewſka 167 


Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68 


Senats, Kiniorſki (Endek), eine Sitzung der Kommiſſion 


ein. Auf der Tagesordnung ftand die Ratifizierung 
des polnifherumänifchen Garatievertrages. Da die Er⸗ 
ledigung diefer Angelegenheit nicht befonders eilig iſt, 
fo hatte diefe Sitzung einen ausſchließlich demonftrativen 
Charakter. Die Linksparteien boykottierten dieſe Sitzung, 
auch der „Piaſt“ war nicht vertreten. Sen. Woznicki 
(Wyzwolenie) ſtellte den Antrag, die Sitzung zu 
ſchließen, da keine Regierungsvertreter anweſend find. 
Senatsmarſchall Trompezynſki erklärte jedoch darauf, 
daß er als Juriſt wohl wiſſe, daß ſobald die Seſſion 
eröffnet iſt, auch Sitzungen abgehalten werden können. 

Darauf ſtellte Senator Woznicki den Antrag, die 
Regierung um ihre Meinung zu befragen. Tromp⸗ 
czynſki erwiderte, daß in der Regierung keine 
Juriſten ſitzen und man daher mit niemanden zu 
reden hätte. 

Der von Senator Woznicki geſtellte Antrag 
wurde mit 8 gegen 1 Stimme abgelehnt. Woznicki 
verließ darauf die Sitzung. Nachdem Sen. Kiniorfti 
fein Referat über den polniſch⸗rumäniſchen Vertrag 
gehalten hatte wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Kein Rücktritt des Innenminiſters. 


Der Warſchauer „Robotnik“ brachte geſtern die 
Nachricht, daß der Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki 
ſich mit der Abſicht trage, zu dimiſſionieren. Wie uns 
unſer Korreſpondent mitteilt, beruht dieſe Meldung nicht 
auf Wahrheit. Der Innenminiſter iſt nur leicht er⸗ 
krankt und wird in einigen Tagen ſeine Amtsfunktionen 
wieder übernehmen. 


Wie Polen eine Anleihe erhalten ſoll. 


daß die Boden 
Ard, düsch reform erſt nach 


Präfident erlaffen würde. 


„Du all den Kombinationen ſoll nach den „Unja”- 
Projekten auch die deutſche Regierung noch ihre Be⸗ 
gungen knüpfen, in Geſtalt der Anfiedlerfrage, der 


Als Garantie ſollen die Landgüter dienen, welche von der Bodenreform verſchont werden ſollen. 


Lehrerſchaft ſowie der Tätigkeit der deutſchen Kauf⸗ 
mannſchaft auf polniſchem Boden. 

Die engliſchen Bankiers follen bei der Verwirk⸗ 
lichung der Pläne ſehr großen Wert auf die deutſche 
Meinung in diefer Frage legen. 

Es wird angenommen, daß die Radziwills, die in 
Deutſchland ausgedehnte Beziehungen beſitzen, die Schöpfer 
diefes Planes find. 


+ + + 


Die Nachricht der „Anja“ iſt natürlich mit größter 
Reſerve aufzunehmen, obwohl den Großgrunoͤbeſitzern, 
ganz beſonders aber nach den Nieswiezbeſuchen, der⸗ 
artige Pläne zuzutrauen find. 


Ein Kommiſſar zur Prüfung 
der Produktionskoſten für Kohle. 
Das Innenminiſterium ernannte den Miniſterialrat 


Wohl zum Vorſitzenden der Kommiſſion zur Unter: 
ſuchung der Produktionskoſten für Kohle. Sollte dieſe 


Kommiſſton feſtſtellen, daß die Marktpreiſe für Kohle 


im Verhältnis zu den Produktionskoſten zu hoch ſind, 
ſo hat ſie das Recht, die Preiſe für Kohle ſelbſt feſt⸗ 
zuſetzen. — Na, na! Es wird beim gutem Willen des 
Herrn Wohl wohl bleiben. a 


| Optata pocztowa uissczona rycralich | 
— — nina —— — —ᷣ—— 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebats 


gratis. Füir dae Ausland — 100 Prozent Juſchlag. 


Bialgſtok: B. Schwalbe, Stoteczua 455 Konſtantunow 


Zdunſka⸗Wola: 


Die Regierung 
unterſtützt die wuchernden Zuckerbarone 


Geſtern beendete die vom Finanzminiſterium 
ernannte Kommiſſion zur Anterſuchung der Produk- 
tionskoſten des Suders ihre Arbeiten. Die Kom- 
miſſion hielt mit den Suderbaronen eine Reibe von 

onferenzen ab. Die Herren verlangen eine Er- 
höhung der Suckerpreiſe von 50 Prozen, d. h. von 
82 auf 120 Sloty für den Sentner. 

Wie ſich die Regierung zu dieſen übermäßigen 
Appeltiten der Fuckerbarone jtellen wird, ſteht noch 
nicht feſt. Doch ift, wie wir erfahren, die Regierung 
25 eine Erhöhung der Suckerpreiſe zu ge- 
währen. 

So wird alſo bei uns an der wirtſchaftlichen 
Sanierung gearbeitet. Während an das Ausland 
Sucker in riefigen Mengen zu einem bedeutend nie- 
drigeren Preije als im Inlande verkauft wird, ſollen 
die Inlandpreiſe noch mehr in die Höhe geſchraubt 
werden. Wo bleibt da die Logik? 


Die Mißbräuche in der Marineleitung. 


In den Derhandlungen am Donnerstag ſagte 

als erſter der Admiral Kloczbowſei aus. Klocz⸗ 
kowiki verriet gleich von vornherein eine große Ge- 
dãchtnie ſchwäche und ſuchte alle Schuld auf Kommo- 
dore Bartos zewicz abzuwälzen. 
Senjafionelle Ausſagen machte der Zeuge 
Ing. Terpilowſei. Terpilowſei war Leiter der 
„Mechaniſchen Weichſel: Werkſtälte“. Seuge ſprach 
ſeine Derwunderung aus, daß man eine jo kleine 
Derkſtätte, wie es die „Deichſel-Merkſtätte“ war, 
mit jo großen Aufträgen betraute. In der „Fabrik“ 
gewahrte der Zeuge nur ein einziges Modell ſowie 
einen ganzen Haufen Pläne und Seichnungen. Der 
Hauptleiter dieſer Verkſtätte war Ing. Miklaszewſt, 
uch Barfoszewicz zam oft hin und gab Anwei⸗ 
jungen. Eines Tages erſuchte Miklaszewjli den 
Seugen, ein Protokoll über Beftellungen der Ma- 
rineleitung zu unterſchreiben. Nach kurzer Weige- 
rung überredete ihn Miklaszewſei und Terpilowſki 
unterſchrieb das Protokoll. 

Doeſitzender: „Und was ile mit den rieſigen 
Summen, die der Staat einzahlte?“ 

Zerpilowfli: „Alles das war in ein fiefes 
Geheimnis gehüllt. Ich habe ſogar bis zum heutigen 
age nicht mal meine Gage bekommen. Als ich 
den Ing. Miklaszemjli fragte, was mit dem Gelde 
geſchehe, erklärte mir dieſer laboniſch: „Das ift ein 
Geheimnis, daß die Gelder zum Kauf von Privat- 
häuſern verwendet wurden“. Im übrigen habe ich 
feſtgeſtellt, daß die „Weichſel Werbſtätten“ nur von 
der Marineleitung lebten.“ 
Während die Seugin Marie Hubert über ver⸗ 
ſchiedene Mißbräuche bei der uszahlung von 
Geldern in der Morineleifung ſprach, ereignete ſich 
ein Swiſchenfall. Im Suhßrerraum beſand ſich die 
Frau des Ing. Miklas zewſei, die Notizen über die 
Ausſagen der Seugen machte. Auf Anordnung 
des Dorſitzenden wurde Frau Miklaezemwika aus dem 
Saale gewieſen und die gemachten Notizen be- 
ſchlagnahmt. 


Die amerikaniſchen Wahlen. 


In Senat 47 Demokraten, 48 Republikaner und ein 
Arbeiterparteiler. 


Falls ſich die Endergebniſſe im Oerlauf des 
Sählgeſchäfts nicht noch weiter verſchieben werden, 
wird man als Reſultat feſthalten können, daß die 
Demokraten bei den Kongreßwahlen den RKepubli⸗ 
Banern ſieben Senatsſite entriſſen haben. Dem- 
gemäß wird ſich der neue Senat aus 48 Republika- 
nern, 47 Demobraten und einem Mitaliede der 
Farmer. Arbeiterpartei zuſammenſeßen, “Bei Sümm⸗ 
gleichheit eniſcheidet nach der Geſchäfte ordnung des 
Senats der Dorſitzende. Gegenwärtig und noch auf 
zwei Jahre iſt das der Dizepräſident Dawes. 
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Ein ukrainiſcher Abgeordneter im 
kanadiſchen Parlament. 


Bei den letzten Wahlen zum kanadischen Bun⸗ 
desparlament wurde im Wahlkreis Megrevill zum 
erſten Male ein Nationalubrainer, der Lehrer Michael 
Zucztowicz, mit beträchtlicher Mehrheit zum Ab- 
geordneten gewählt. Der Mahlbreis Wegrevill zählt 
gegen 53 Prozent Ubrainer, doch es gibt auch andere 
WMahlkreiſe, die bereits eine ubrainiſche Mehrheit 
erreicht haben, jo daß mit der Möglichkeit gerechnet 
wird, bei den nächſten Wahlen eine größere Anzahl 
von ukrainiſchen Abgeordneten zu wählen. Es iſt 
noch zu bemerken, daß die Provinz Manitoba in 
ihrem Landtag bereits ſeit längerer Seit durch einige 
ubrainiſche Abgeordnete vertreten iſt. 


Das Schlachtopfer von Bologna, 
Angeblich mit dem Täter verwechſelt. 


In Rom rechnet man mit der baldigen Der- 
haftung eines Anarchiſten, der Burz nach dem At. 
tentat auf Muſſolini in Bologna ein Telegramm 
aufgegeben haben ſoll: „Bin gejund !“ Der von der 


A Derr ls een 
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Polizei bereits Derfolgte hat die gleiche Statur wie 
der als Mörder niedergeſtochene Samboni. 
Eine zweifelhafte Mordgeſchichte. 

In dem toskaniſchen Dorfe Dada bei Livorno 
haben zwei Kommuniſten, Dater und Sohn, auf 
Faſchiſlen geſchoſſen, die an ihrem Haus vor- 
beizogen. Ein Faſchiſt wurde getötet und vier 
andere mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die 
Faſchiſten umzingelten darauf das Haus und ſteckten 
es in Brand. Die beiden Kommuniſten bonnten 
zwar entfliehen, wurden aber am nächſten Tage ver⸗ 
haftet. Ein weiterer Faſchiſt ift ſeinen Derleßungen 
erlegen. Don Livoeno find Polizei und Faſchiſten- 
führer nach Dada abgegangen. 


Vom engliſchen Bergarbeiterſtreik. 


Die Mitglieder des Komitees der Trade- 
Anion, welche im engliihen Kohlenbonflißt vermitteln, 
hielten eine Konferenz mit der Regierung ab. Die 
Intervention dieſes Komitees hat bei den ſtreibenden 
Dergarbeitern ſowie in den der Regierung nahe- 
ſtehenden Kreiſen einen gewiſſen Optimismus zur 
baldigen Beilegung des Konflikte wachgerufen. 


Freiſpruch im Mordprozeßß. 4 


Alle 4 Angeklakten aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


Geſtern, um 10.20 Uhr vormittags, wurde die 
Verhandlung im Mordprozeß wieder aufgenommen und 
das Zeugenverhör fortgeſetzt. Die Zeugin Helena 
Kwasnicka beſtätigt ebenfalls, daß die Angeklagte Ko⸗ 
zarſka ſich geäußert hätte, daß ſie ihren Mann ermorden 
oder aber Selbſtmord begehen wolle. Kozarſki ſei vor 
ſeiner Frau gewarnt worden, doch glaubte er nicht an die 
Abſicht ſeiner Frau. Des weiteren jagt die Zeugin 
aus, daß die Kozarſka 2000 Zloty für den Mörder 
ihres Mannes ausgeſetzt habe. 

Zeugin Emilie Steinke jagt aus, daß fie Kozarſki 
wiederholt vor ſeiner Frau gewarnt und ihm geſagt 
habe, daß dieſe die Absicht habe, ihn zu töten, doch 
habe Kozarſki fie beruhigt und gejagt: „Man prügelt 
mich ſchon 15 Jahre lang und hat mich noch nicht 
erſchlagen.“ 

Die weiteren OT der Zeugen beziehen ſich 
auf die Auffindung der Leiche auf dem Felde. 

Die Zeugin Joſefa Eljaſik erzählt, eines Tages 
ein Geſpräch zwiſchen Kozarſki und ſeiner Tochter, 
Irene, belauſcht zu haben, wobei letztere geſagt habe: 
„Warten Sie nur Vater, es wird nicht mehr lange 
dauern, jo werden Sie auf einem Mißthaufen faulen.“ 

Dr, Stanislaw Hurwicz als Sach verſtändiger er: 
klärt, welcher Art die Wunden waren, die den Tod des 
Kozarſki herbeigeführt haben. 

Es ergreift nun 


der Staatsanwalt 


zu ſeiner Anklage das Wort, und führt etwa folgendes 
aus: „Durch die Zeugenausjagen ift verſucht worden, 
den ermordeten Kozarſki als notoriſchen Trinker und 
Weiberfreund darzuſtellen. Es iſt möglich, daß er eine 
Freundin hatte und daß er getrunken hat, aber ſein 
Berufskollege Jewezynſki hat beſtimmt behauptet, daß 
er ſtets nüchtern in den Dienſt gekommen ſei. Durch 
Schnaps und Weiber wäre es nie ſo weit gekommen, 
wie es gekommen iſt. Der Staatsanwalt verleiht ſeiner 
Ueberzeugung Aus druck, daß die Angeklagte Kozarſta 
genau gewußt habe, was mit ihrem Manne geſchehen 
ſei. Er ſei der Meinung, daß die Angeklagte Kozarſka 
und ihre Mutter die Tat begangen haben. Er verlangt 
daher die volle Anwendung des Strafgeſetzes auf die 
beiden, ebenſo auch für Paluszkiewicz. 

Rechtsanwalt Kon ſagt in ſeiner Verteidigungs⸗ 
rede, daß die Angeklagte Kozarſka abſolut keinen Grund 
gehabt hätte, ihren Mann umzubringen. Ihr Ver⸗ 
mögen habe ſie mit eigenen Händen erarbeitet. Als 
ſparſame und ordentliche is habe ſie dieſes erwor⸗ 
bene Vermögen auch auf den Namen des Mannes 
ſchreiben laſſen. Durch deſſen eventuellen Tod hätte 
fie gar feinen Vorteil gehabt, da, wie ja allgemein 
bekannt iſt, ſeine Erbſchaft der Tochter zufallen müſſe. 
Der Ermordete ſei ſtark an phyſiſchen Kräften geweſen 
und es erſcheint daher ganz unwahrſcheinlich, daß eine 
ſchwache Frau oder aber eine 67jährige Greiſin, wie es 
die Orlinſta iſt, oder aber ein Krüppel, wie Palusz⸗ 
kiewicz bezw. Orlinſki, die Tat begangen haben können. 
Vor allem ſei es ausgeſchloſſen, daß Frauen als Mit⸗ 
helfer in dieſer Mordtat in Betracht kommen. Es 
wundere den Verteidiger ſehr, daß die 67 Jahre alte 
Noſalie Orlinſta, die bereits mit einem Fuße im Grabe 
ſteht, in dieſe Affäre mit hineingezogen worden iſt. Er 
bittet, ſowohl die Kozarſka als auch die Orlinſka 
freizuſprechen. 

Rechtsanwalt Bilyk, der Verteidiger des Joſef 
Orlinſti, erklärt, durch die Zeugenausſagen ſei beſtätigt 
worden, daß Orlinſki nach ſeiner Hochzeit das Haus 
nicht mehr verlaſſen habe. Wenn er nun, wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, ſeine Wohnung überhaupt nicht verlaſſen 
hat und ein Gegenbeweis nicht erbracht worden iſt, ſo 
könne er als Täter oder Mitſchuldiger auch nicht in 
Frage kommen. Der Verteidiger bittet daher um 
Freiſpruch. . 

Rechtsanwalt Eckersdorf, der Verteidiger des Mit⸗ 
angeklagten Paluszkiewicz, bittet ebenfalls um Freiſpruch. 


Darauf zieht ſich der Gerichtshof zu einer Ve⸗ 
ratung zurück und ſchon nach kurzer Zeit verkündet er 
das Urteil. Danach wurden alle 4 Ange⸗ 
klagten freigeſprochen. Die Bekanntgabe 
dieſes Urteils rief unter den im Saale anweſenden 
zahlreichen Publikum, das ſich in der Mehrzahl aus 
nahen Verwandten und Bekannten der Angeklagten 
zuſammenſetzte, freudige Bewegung hervor. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 
Schwere Straſen für Jugendliche. 


Der Prozeß gegen die 10 Jugendlichen, von denen 
nur zwei 21 Jahre alt find, iſt zu Ende.? Alle An⸗ 


geklagten leugneten jede Schuld. Die Zeugen der Ver⸗ 


Eu 


ung ſagten überaus günſtig aus. Und trotzdem 
ein N 


artes Urteil... 

Wie in allen Kommuniſtenprozeſſen, jo auch in dieſen 
baute der Staatsanwalt die ganze Anklage auf den 
Ausſagen der Polizeiagenten auf. Und dieſe ſtellten 
ihren Mann. Wie eine buddhiſtiſche Gebetmühle leier⸗ 
ten ſie ihr Sprüchlein hin. Ja, alle Angeklagten ſind 
ſchuldig. Die einen hätten ſtaatsfeindtiche Rufe aus⸗ 
geſtoßen, die anderen eine Fahne entrollt und noch ein 
andrer am Grabe Rychlinſkis ein Gelöbnis für den 
Kommunismus abgelegt. Und als Belaſtungsmaterial 
einige Zettel und eine Rote Fahne auf dem Tiſche. 
Dieſelbe Fahne, die dem Abg. Zerbe und Dr. Weisberg, 
die ſeinerzeit wegen der Vorfälle bei der Beerdigung 
Rychlinſktis, vom Wojewoden Daromjfi gezeigt wurde. 

Staatsanwalt Markowſti beantragte ſchwere Ge⸗ 
fängnisſtrafen. Die Reden der Verteidiger waren 
Meiſterſtücke] Die Verteidiger zerpflückten die Ausſagen 
der Agenten, wieſen nach, daß das auf dem Tiſche lie⸗ 
gende Material nicht als Belaſtungs material angeſehen 
werden könne, ja nicht angeſehen werden dürfe, da 
es nur von Agenten zuſammengetragen wurde, um 
wieder einen Kommuniſtenprozeß zu machen. 

Nach einer kurzen Unterbrechung fällte das Gericht 
das Urteil. Es wurde von den jugendlichen Angeklag⸗ 
ten, die bis zuletzt ihre Unſchuld beteuerten, in heroiſcher 
Weiſe aufgenommen. i 

Das Urteil lautet: Fiſchel Lerner — 4 Jahre 
ſchweren Kerkers und Verluſt der Bürgerrechte; Adolf 
Mann und Jan Warszawſti zu je 3 Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt; Luba Chajmowicz — 2 Jahre Beſſerungsanſtalt. 
Dieſen Angeklagten wurde die Anterſuchungshaft von 
8 Monaten angerechnet. Regina Lokczynſta, Haskel 
Jungermann und Michal Poznanſti erhielten zu je 
1½ Jahre Beſſerungsanſtalt und Paria Liebes kind 
1 Jahr Beſſerungsanſtalt. Dieſen Angeklakten wurden 
5 Monate Unterjuhungshaft angerechnet. Die Ange⸗ 
klagten Tauba Alberſtein und Szajer Buchhalter wurden 
freigeſprochen. 


Tagesnenigkeiten. 


E. Die Lodzer Kommunalbeamten gegen 
den Innenminiſter. Vor einiger Zeit ging durch 
die geſamte örtliche Preſſe die Nachricht, daß Innen⸗ 
miniſter Stladkowſti verſprochen hat, die Forderungen 
der Kommunalbeamten wohlwollend zu prüfen. Wie 
dieſe Prüfung ausſieht, geht aus einem Schreiben des 
Wojewodſchaftsamtes an die Angeſtelltenverbände her⸗ 
vor, in dem darauf hingewieſen wird, daß das Innen⸗ 
miniſterium die Bewilligung des Großſtadtzuſchlages 
ablehne. Was die Auszahlung der Renumerationen 
anbelangt, ſo kämen dieſe nur in Frage, wenn die 
Stadt über die nötigen Mittel verfüge. Dieſe Ver⸗ 
werfung der Forderungen der Kommunalbeamten durch 
das Innenminiſterium hat nun zur Folge, daß die 


Beamten feſt entſchloſſen ſind, erneut den Kampf um 
ein beſſeres Dajein aufzunehmen. 


8 ufzu Anfang nächſter 
Woche findet eine Verſtändigungskonferenz der einzelnen 
Verbände ſtatt, auf der die weitere Aktion ſowie 
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das Verhalten des Innenminiſters ſelbſt beſprochen 
werden ſoll. 

E. Die Monopolarbeiter verlangen 25pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung. Die Arbeiter des Tabak⸗ 
monopols legten der Direktion ein Memorial vor, in 
dem ein Lohnerhöhung von 25 Prozent gefordert wird. 
Außerdem verlangen die Arbeiier ganz kategoriſch die 


Berückſichtigung des Teuerungsindexes. Die Entſchei⸗ 


dung in dieſer Angelegenheit wird der Finanzminiſter 
treffen. 

o. Die Beſteuerung der Geſuche an die 
Behörden. Alle Geſuche an die Behörden unterliegen 
einer Grundſteuer von 3 Zloty und je 50 Gr. für jede 
Anlage. Geſuche um Erlaubnis der Führung eines 
Verdienſtunternehmens unterliegen einer Beſteuerung 
von 10 Zloty. Solche Geſuche, in denen der Intereſſent 
um Aenderung eines Beſchluſſes in Steuerangelegen⸗ 
heiten bittet, werden mit 2 Zloty beſteuert. Ueber⸗ 
ſteigt die ſtrittige Summe jedoch nicht 100 Zloty ſo be⸗ 
trägt die Steuer nur 50 Groſchen. Strittige Summen 
unter 50 Zloty ſind frei von Steuern. 

E. Preiserniedrigung für lextriſchen Strom. 
Wir berichteten ſeinerzeit von der eingeleiteten Aktion 
der Kleinkaufleute, die ſich mit der Bitte an die Ver⸗ 
waltung des Lodzer Elektrizitätswerkes wandten, den 
Preis für Strom zur Beleuchtung der Schaufenſter zu 
ermäßigen. In dieſer Angelegenheit konferierte nun 
eine Delegation der Kaufleute mit Ingenieur Batlomffi, 
der erklärte, daß man den Tarif wahrſcheinlich ermäßi⸗ 
gen, die endgültige Entſcheidung aber erſt nach Rücktehr 


Direktor Ullmanns fallen werde, der gegenwärtig im 


Auslande weilt. 

b. A wy schto? Der Regierungskommiſſar von 
Lodz gibt bekannt, daß vom 8. d. M. ab alle Inter⸗ 
eſſenten von ihm perſönlich empfangen werden. Per⸗ 
ſonen, welche den Regierungskommiſſar ſprechen wollen, 
müſſen ſich in der Zeit von 9 bis 9.30 Uhr früh im 
Empfangszimmer des Regierungskommiſſariats (2. Stock) 
anmelden, wo vom Sekretär des Regierungskommiſſars 
die Namen, Adreſſen und die betreffende Angelegenheit 
der Intereſſenten notiert werden. Um 10 Uhr erſcheint 


der Regierungskommiſſar und nimmt die Wünſche der 


Erſchienenen entgegen. — Es iſt dies, wie bereits be⸗ 
richtet, nach dem berühmten ruſſiſchen Muſter, wo die 
Erſchienenen mit den Worten „A wy schto?“ ange⸗ 
redet wurden. 

w. Der ehemalige Wojewode Remiszewfki 
hat geſtern die Wojewodſchaft Lublin übernommen. 
Um 10.10 Uhr kam der Wojewode nach Lublin, wo er 
von den Regierungsbeamten begrüßt wurde. 

e. Adreſſenänderungen bei Reſerviſten 
müſſen gemeldet werben. Alle Wehrpflichtigen, 
Neſerviſten und zur Landwehr Zugeteilten ſind ver⸗ 


pflichtet, jegliche Adreſſenänderungen in der milttärſſch⸗ 


polizeilichen Abteilung des Magiſtrats binnen 8 Tagen 
perſönlich anzumelden. Wer bis zum 31. Dezember d. J. 
ſeine neue Adreſſe in der genannten Abteilung nicht 
anmeldet, unterliegt einer Geldſtrafe bis 5 Zloty oder 
einer Arreſtſtrafe bis 6 Wochen. 

Der Verband der Handels⸗ und Büroan⸗ 
geſtellten macht bekannt, daß am 7. November 1926, 
um 10 Uhr vormittags, im Vereinslokale, Aleje Ko⸗ 
sciuszki 21, eine Verſammlung der Handels» und Büro⸗ 
angeſtellten ſtattfinden wird. 

b. Heute Kontrollverſammlung der Jahr⸗ 
gänge: 1891 im Kommiſſionslokale Nr. 1, Kon⸗ 
ſtantynowſka 81, Buchſtaben Pa bis Ph, 1892 im Kommif- 
fionslofale Ne. 2, Konſtantynowſka 81, Buchſtaben Pa bis 


Ph, 1893 im Kommiſſionslokale Nr. 3, Leszno 9, Buch⸗ 
ſtabe N, 1894 im Kommijfionslofale Nr. 4, Non 


tynowſka 62, Buchſtaben Ma bis Md, 1898 im Kommiſ⸗ 
ſionslokale Nr. 5, Skladowa 40, Buchſtaben Ma bis Md. 
b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markt 
wurden gezahlt: für Butter 5.20 — 6.80, Eier 3.00 bis 
50, Sahne 1.70 — 2.00, Milch 0.40 0.45, Korzec 


3. 
Kartoffeln 11.00 — 12.50, Mohrrüben und Rüben 0.15 bis 


0.20, Hühner 4.00 7.00, Enten 3.50 —6.00, Gänfe 
8.00 10.50 Zloty. 

Elternverſammlung der Volksſchule Nr. 115. 
Morgen, Sonntag, findet in der Alexandrowftaſtr. 128, 
Lokal des Turnvereins „Eiche“, punkt 2 Uhr nachmittags, 
eine Elternverſammlung ſtatt. Da wichtige Angelegen⸗ 
Beier zu beſprechen find, wird um zahlreichen Beſuch 
gebeten. ‚ 

a. Das Lodzer Telephonnetz. Im Monat 
Oktober hat ſich die Zahl der Anſchlüſſe um 210 ver⸗ 
größert. Die Geſamtzahl der Abonnenten iſt ſomit auf 
5200 geſtiegen. Während des Monats wurden 3 Mil⸗ 
lionen Verbindungen hergeſtellt, davon 70 Prozent in 
10 Sekunden. 


E. Der Textilwarenexport geht zurück. Im 


Monat Oktober iſt der Export von Textilwaren wieder 
zurückgegangen. Lodz hat dieſen Monat für etwas 
über 5 Millionen Zloty exportiert u. zw.: Weißwaren 
für 44.060 Zl., farbige Baumwollwaren für 4 310 400 ZL, 
Halbwollwaren für 3603,80 Zl. ſowie Wollwaren für 
329,73 Zl. Der Export ging hauptſächlich nach Rumä⸗ 
nien und den Balkanländern. k 

a. Verhaftung einer Falſchmünzerbande⸗ 
In die Wein⸗ und Spirituoſenhandlung von Wladyslaw 
Heleniak in der Brzezinſkaſtraße 39 erſchien eine Frau, 
die Schnäpſe einkaufte und dieſe mit 9 falſchen Silber⸗ 
münzen bezahlen wollte. Die herbeigeholte Polizei 
ſtellte feſt, daß die Frau Julja Brauer heißt und in 


der Franciszkanſka 66 wohnt. Während einer Haus? 
ſuchung, die in ihrer Wohnung vorgenommen wurde, 
fand man weitere 4 Stück falſcher 2⸗Zlotymünzen. In 


- 


Ne. 269 


der Wohnung der Brauer wurde ein gewiſſer Czeslaw 
Plimowſki, wohnhaft Pienkna 31, und der Soldat des 
28. Kan. Schützenregiments Wladyslaw Muraſik ange⸗ 
hoffen, die einer Leibesvifitation unterzogen wurden, 
wobei man bei ihnen insgeſamt 38 falſche 2 Zlotymünzen 
dorſand. Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre wurden 
noch zwei Soldaten verhaftet, und zwar Wladyslaw 
Jacharz und Stanislaw Nowak, die der Mitſchuld 
am Vertrieb des falſchen Geldes verdächtig ſind. 

a. Mißglückter Ueberfall. Am 4. d. M. wurde 
der in der Nawrotſtraße 18 wohnhaften Emma Reich 
von einem Unbekannten eine Handvoll Salz in die 
Augen geſchüttet, worauf man ihr eine Reiſetaſche ent⸗ 
teißen wollte. Der Ueberfall fand auf dem Hofe des 
genannten Hauſes ſtatt. Auf die Hilferufe der Ueber⸗ 
fallenen hin, ergriffen die Uebeltäter die Flucht und 


entkamen. 


Veruntreuung. Der in der Neuen Ziegelſtraße 
Nr. 48 wohnhafte Wladyslaw Zepecki brachte der 
Polizei zur Anzeige, daß Walerjan Podgurſki, Alexan⸗ 
drowſta 12, ſich 1148 Zloty angeeignet habe. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


0 Vereine + Deranſtaltungen. 


Lodzer Polniſche Y. M. C. A.⸗ Woche. Nach zwei 
lädriger erfolgreicher Taliakeit für die Lodzer Jugend 
wendet ſich die Polniſche Y M C A. erneut an die Ein: 
wohner der Stadt Lodz mit der Bitte um Hilfe, da die 
im November 1924 von der Allgemeinheit unſerer Stadt 
aufgebrachten Mittel trotz ſehr rationeller Wirtſchaft bereits 
erſchöpft find. Den Bedürfniſſen der unbemittelten männ: 
lichen Jugend Rechnung tragend, wird das Komitee der 
Lodzer YMCA im Frühling kommenden Jahres in der 

Mgegeno von Lodz an den Bau eines eigenen Lagers 
für die nach friſcher Luft und Sonne lechzende Jugend 
derantreten. Mit feſter Zuverſicht unternehmen die Leiter 
der Y. M C. A. die Sammlung für obigen Zweck in der 
Hoffnung, daß die Lodzer Allgemeindeit dem Beltreben 
dinſichtlich der Errichtung eines ſtändigen großen Lagers 
für die Jugend unſerer Stadt gern ire Unterſtützung 
wird zuteil werden laſſen. Die finanzielle Kampagne wird 
Während der Zeit vom 8 bis 13 November d Is. ftatt. 
finden. Die Polniſche ) MC A. wird entgegen den Ge 


Lodzor Dolkszeit ung 


pflogenheiten anderer Orgoniſationen von den unpopnlären 
Straßenſammlungen Abſtand nehmen, dagegen werden die 
Sammler nur Büros und Privatwohnungen beſuchen. Das 


Präſtdium des Komitees für die Finanzkampagne bejtedt. 


aus folgenden Herren: Dr. A Grohmann, Dir. Tad. Szul: 
borſki, General St. Malachowſti, B. Kotkowſki und Dir. 
O. Szefer. 

Herren: Abend im Chriſtlichen Commis verein z. g. A. 
in Lodz, Al. Kosctuszti Nr. 21 Heute, Sonnabend, den 
6 November, veranfialtet, wie wir an dieſer Stelle bereits 
dingewieſen haben, der Chriſtliche Commisverein in ſeinen 
eigenen Vereinsräumen einen großen Herren Abend mit 
ſehr reichhaltigem Programm. Das Vergnügungskomitee, 
welches ſehr fleißig arbeitet, iſt bemüht, dieſen Herren. 
Abend recht mannigfaltig zu geſtalten und ſo dürften alle 
Beſucher desſelben vollauf befriedigt werden, um ſo mehr, 
da die Veranſtaltungen des Chriſtlichen Commis vereins 
hinſichtlich Amüſement und Nusftattung ſich bis jetzt immer 
eines guten Rufes erfreuten. Beginn 9 Uhr abends. 


Kunſt. 


Heute Eröffnungsvorſtellung des Deutſchen Thea ⸗ 
ters. Wie bekannt, finder heute, 8 30 Uor abends, die 
Eröffsungsvorftellung des Wiener Operetten Gaftſpiels 
1926/27 ſtatt. Zur Aufführung gelangt die reizende drei⸗ 
altige Operette „Gräfin Mariza“. Die künſileriſche Lei ⸗ 
tung liegt in den Händen des Direktors Carl Zeman. 
während die muſikaltſche Leitung Kapellmeiſter Rudolf 
Funkenſtein und Theodor Ryder inne haben. Es iſt zu 
erwarten, daß das Lodzer Pablikum dieſe Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung genügend würdigen wird. Näheres im Un: 


zeigenteil. Wine 


Caſino. Im Lichtſpieltheater „Eafino“ läuft feit 
Mittwoch der berühmte Film „Väter und Söhne“, 
Dieſer Film findet ſpeziell beim jüdiſchen Publikum An ; 
klang. Das Bild ſtedt ganz im Zeichen des genialen 
Hauptdarſtellers Rudolf Schildkraut, der alle anderen Mit» 
wirkenden übertrifft. Das Drama iſt von gewaltiger 
Wirkung. Man muß es mit eigenen Augen geleben haben, 
um lich eine Vorſtellung von der Größe dieſes Filmes 
machen zu können. Die muſikaliſche Illuſtration iſt der 
Handlung des Dramas vorzüglich angepaßt. Herſtellung: 
„Untverfal Pictures Corporation“. E R. 
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die Page des dautfehen Fübrikmeſter und -Frbeiters in polen. 


Die Entſtehung des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter iſt auf die nationalen Gegenſätze, 
die i dz erſt in den neunziger Jahren des vorigen 
Vubchunderts, alſo vor ungefähr 35 Jahren, einſetzten 
und ſich im Laufe der Zeit immer mehr verſchärſten, 
Zurückzuführen. Vor ungefähr 50 Jahren beſtand in 
Lodz der Handwerker, und Arbeiterſtand überwiegend 
aus bodenſtändigen Deutſchen. In den Fabriken waren 
i der Mehrzahl deutſche Arbeiter, Arbeiterinnen und 
Meiſter, und in manchen induſtriellen Betrieben, ja 
ſelbſt größeren, faſt ausſchließlich Deutſche beſchäftigt. 
Es gab damals noch wenig qualifizierte polniſche Ar- 
beiter. Infolge des raſchen Auſſchwunges der Induſtrie 
und des hierdurch eingetretenen Mangels an deutſchen 
Arbeitskräften war man genötigt, auch polniſche unquali⸗ 
Wierte Arbeitskräfte anzuſtellen und dieſe anzulernen. 
Deſe kamen hauptſächlich vom Lande. Der ftändige 
Wöchentliche Barverdienſt lockte immer mehr polniſche 
Abeitermaſſen nach der Stadt, da der polniſche Arbeiter 
auf dem Lande für die geleiſtete Arbeit hauptſächlich 


nur karge Verpflegung, aber ſelten einen Groſchen Bar⸗ 


gelb bekam. Obwohl bald die polniſche Arbeiterſchaft 
M den Fabriken und gewerblichen Betrieben überhand 
nahm, jo lebte dieſe anfänglich jahrelang mit der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft völlig in Frieden, wenngleich es 
manchem der deutſchen, der polniſchen Sprache aber noch 
nicht mächtigen Meiſter ſchwer fiel, ſich mit dem polni⸗ 
ſchen Arbeiter zu verſtändigen. Mit der Zeit erlernten 


doch die meiſten deuiſchen Meiſter die polniſche Sprache. 


über auch umgekehrt. Der polniſche Arbeiter erlernte 
5 Umgange mit dem deutſchen Meiſter und Arbeiter 
N vielen Fällen die deutſche Sprache, jo daß ſich bald 
beide Teile gegenſeitig verſtändigen konnten. 
der Das friedliche Zuſammenarbeiten der deutſchen mit 
det polnischen Arbeiterſchaft in den Fabriten jollte je⸗ 
och durch ein 
von der ruſſiſchen Regierung gegen die 
deutſchen Fabrikmeiſter erlaſſenes Geſetz 


die erſte Trübun i 

Ades g erfahren. Unter dem Einfluß der 
eufihfeindlichen Artikel des in dieſer Beziehung zu 
det traurigen Berühmtheit gewordenen ruſſiſchen chau⸗ 


bh ſtiſchen Publiziſten Katkow, von dem man mit Recht 
u 


mpäbtete, daß er damals Selbſtherrſcher aller Rufen 
ober ht Kaiſer Alexander III. geweſen, da ſich die 
rſten ruſſiſchen Regierungskreiſe von feinen, in der 
® oskowſtija Wiedomoſti“ erſchienenen Artikeln beein- 
en liezen und nach ihnen viele neue Geſetze und 
ander nungen ſchufen, ſowie auch unter dem Einfluß 
lich der Zuffiiher deutſchſeindlicher Männer wurde näm⸗ 
beſchäft Verfügung erlaſſen, daß ein jeder in der Fabrik 
bolniſchgte Meiſter entweder der ruſſiſchen oder der 
weite en Sprache mächtig fein muß. Von der Trag- 
gegen tejer Verfügung, die wohl hauptſächlich aus Neid 
den die ausländiſchen deutſchen Meiſter erlaſſen wor: 
von denen bald viele hier ſelbſtändig wurden, 


5 Jum heutigen 20. Stiftungsfeft des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter in Lodz. 


hatten die kurzſichtigen Erlaſſer derſelben keine Ahnung. 
Mit dieſer Verfügung wurde 
die erſte Brandfadel des Nationalitätenhaſſes 


unter die bis dahin friedlich nebeneinander arbeitende 
deusihe und polniſche Arbeiterſchaft geworfen. Der 
Reſpekt der polniſchen Arbeiter gegen die deutſchen 
Meiſter und Arbeitskollegen war mit einem Schlage 
dahin. Der Haß der Polen gegen die Deutſchen in 
den Fabriken ſetzte immer mehr ein. Nicht nur den 
ausländiſchen Meiſtern und Arbeitern, ſondern auch den 
ſchon ſeit Generationen im Lande anſäſſigen inländiſchen 
deutſchen Meiſtern und Arbeitern wurde von den Polen 
bei jeder Gelegenheit vorgeworfen, daß ſie polniſches 
Brot eſſen, hier im Lande nichts zu ſuchen hätten uſw., 
ohne hierbei in Betracht zu ziehen, daß das ja eigent⸗ 
lich nicht polniſches Brot iſt, was die Deutſchen hier 
eſſen, ſondern Brot, das deutſche Hände erarbeitet haben. 
Die ruſſiſche Regierung erkannte nur zu bald den Fehler, 
den ſie durch dieſe Verfügung begangen hatte. Man 
ſuchte dieſelbe zu mildern, indem man eine gewiſſe Friſt 
zur Erlernung der polniſchen oder ruſſiſchen Sprache 
gewährte. Auch konnten diejenigen Fabrikmeiſter, die 
zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche übertraten, in den Fa⸗ 
briken weiter in Anſtellung bleiben, wenn ſie jene 
Sprachen auch nicht erlernten. Wenn auch ſo mancher 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch machte, es half doch 
alles nichts. Der verhängnisvolle Wurf war geſchehen 
und ließ ſich nicht mehr gut machen. Die Lage des 
deutſchen Meiſters und Arbeiters in den Fabriken 
wurde immer ſchwieriger. . 

Da kam der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg und mit deſſen 
Ausgang ward | 
der ruſſiſche Koloß mit jeinem Abſolutismus in 

feinen Grundfeſten erſchüttert. 

Die Revolution im ganzen Lande ſetzte ein. Der Par⸗ 
tei⸗, Klaſſen⸗ und Nationalitätenhaß nahm nun noch 
ſchärſere Formen an. Nun ging's in Lodz und den 
anderen Induſtrieſtädten Kongreßpolens über die deut⸗ 
ſchen Meiſter und Angeſtellten in den Fabriken her. 
Der Terror begann und äußerte ſich in der ſchlimmſten 
Art. Die deutſchen Meiſter und Angeſtellten wurden 
von den Arbeitern in der Fabrik überfallen, gemiß⸗ 
handelt, aus der Fabrik getragen und auf die Straße 
geworfen. Eine nach dieſen Vorfällen von Fabrikanten 
und Fabrikmeiſtern im früheren Arkadia⸗Theaterſaal an 
der Konſtantinerſtraße einberufene gemeinſame Ver⸗ 
ſammlung mit Arbeitern, an der über 1600 Perſonen 
teilnahmen und die den Zweck hatte, die Arbeiter in 
freundlicher und verſöhnender Weiſe zur Einſtellung 
dieſes für die Fabrikmeiſter und Angeſtellten ſchimpf⸗ 
lichen Terrors zu veranlaſſen, verlief völlig ergebnislos. 
Die Arbeiter ließen die Einberufer der Verſammlung 
alle ruhig ſprechen, hörten ſie an, erklärten aber zum 
Schluß kurz und bündig, den Terxor fortzuſetzen, was 
auch geſchah. ö 
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Bald darauf kamen die Parteigerichte. Es regnete 
von Todesurteilen und Vollſtreckungen derſelben. Der 
ahnungslos aus der Fabrik kommende oder nach der⸗ 
ſelben gehende deutſche Fabrikmeiſter und Angeſtellte 
wurde auf offener Straße und am hellen Tage ebenſo 
wie der ruſſiſche Zarendiener erbarmungslos nieder⸗ 
geknallt. Ja, das nicht allein. Der Ermordete wurde 
noch im Tode geſchmäht und verhöhnt. Als ſich das 
Leichenbegängnis des erſchoſſenen Webereileiters der 
Scheiblerſchen Fabrik, Schröter, auf der Emilienſtraße 
in Bewegung ſetzte, wurde dem Trauerkondukt von 
einem auf der Straße in Reih und Glied Aufſtellung 
genommenen Arbeitertrupp durch Johlen und Pfeifen 
eine Katzenmuſik bereitet. 

Durch die Revolution iſt die ruſſiſche Regierung 

zu verſchiedenen Zugeſtändniſſen veranlaßt 
worden. 

Sie gewährte neben Erleichterungen im Preſſeweſen 
auch Erleichterungen in bezug auf die Gründung von 
Organiſationen und Vereinen. Anter den entſtandenen 
neuen Verhältniſſen kam auch der deutſche Meiſter und 
Arbeiter zum Bewußtſein ſeines Volkstums. Es war 
ihm nun klar, daß er ſich organifieren muß. Und fo 
ſchritt man denn zur Gründung des Vereins. Die An⸗ 
regung hierzu iſt von dem Webmeiſter Adolf Müller 
ausgegangen, durch deſſen Bemühungen die Gründung 
des Vereins auch zuſtande kam. Er hatte es verſtanden, 
eine ganze Anzahl deutſcher Fabrikmeiſter und Ange⸗ 
ſtellten für ſein Vorhaben zu intereſſieren. 

Am 10. Juni 1906 wurde von ihm im Grand⸗ 
Hotel eine Verſammlung einberufen, der die Herren 
Manufakturrat Ernſt Leonhardt, Dr. Bräutigam, Re⸗ 
dakteur Drewing und folgende dem Meiſter⸗ und 
Arbeiterſtande angehörende 20 Herren beiwohnten: 
Adolf Müller, Adolf Falkenberg, Albert Walter, Emil 
Kunik, Jakob Majer, Ernſt Fritſche, Wilhelm Kurt, 
Leopold Rathe, Friedrich Klink, Guſtav Müller, Rein⸗ 
hold Meierhold, Gugen Behr, Theodor Hanſen, Anton 
Minzer, Julius Matzke, Julius Ryske, Samuel Teske, 
Adolf Schleicher, Joſef Engler und Gottlieb Kwaſt. 
In dieſer Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, einen 
Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter mit 
folgendem Hauptziele zu gründen, wie dies in der 
Niederſchrift von jener Verſammlung aufgezeichnet iſt: 

„Der Verein wird gegründet, um das deutſche 
Element in Lodz und Umgegend, ſoweit es ſich um 
Meiſter und Arbeiter, aber auch andere deutſchſprechende 
Perſonen, auch Ausländer, handelt, möglichſt zuſammen⸗ 
zuführen, damit deutſche Art, deutſche Sitten und deut⸗ 
ſche Sprache gepflegt werden. Der Verein verfolgt 
keine politiſchen Ziele, ſondern ſtellt ſich zur Aufgabe 
die gegenſeitige Unterſtützung, Altersverſorgung, Kran⸗ 
kenkaſſe, Witwen⸗ und Waiſenunterſtützung, Stellen⸗ 
vermittlung ſowie : 

Abwehr aller Vergewaltigungs⸗ und Weber: 
griffe, die die Vereinsmitglieder in ihrem 
Deutſchtum treffen könnten. 

Um den geiſtigen und geſelligen Verkehr der Mitglieder 
zu heben, ihnen Anregung und Belehrung zu bieten 
ſowie der Vereinskaſſe zufällige Beiträge zuzuführen, 
ſoll der Verein die Geſelligkeit pflegen, Vergnügungen, 
Theatervorſtellungen, Konzerte, belehrende Vorträge und 
Fortbildungskurſe veranſtalten und eine Bibliothek 
errichten.“ * 

Nun dürfte ſich wohl mancher Uneingeweihte 
fragen, ob ſolch ein Verein auch heute noch hier im 
Lande ſeine Berechtigung habe, da doch Polen nun eine 
ſelbſtändige Republik und durch deren Verfaſſung der 
Schutz der Minderheiten verbrieft iſt. Ein jeder Kenner 
der Verhältniſſe aber weiß, daß dieſe verbrieften Rechte 
in vieler Hinſicht nur auf dem Papiere ſtehen. Man 
iſt heute noch, wo es nur irgend möglich iſt, beſtrebt, 
das deutſche Element aus den ie zu verdrängen, 
wenn auch nicht durch Terror, jo doch auf verſchiedene 
andere Weiſe, ja nicht nur aus den Fabriken, ſondern 
auch aus Berufsverbänden, wie den des Fabrikmeiſter⸗ 
verbandes für die Republik Polen, der doch ſeiner Zeit 
in Lodz von Deutſchen gegründet worden iſt und dem 
Polen, Deutſche und Juden als Mitglieder angehören 
konnten. Durch einige polniſche Mitglieder wurde dieſer 
Verband vollſtändig polonijiert. Während man aus 
dieſem Verbande die Juden ſchon vor dem Kriege ver⸗ 
drängt hatte, kommen nun auch die Deutſchen dran, 
von denen jetzt nur noch ſehr wenige dieſer Organiſation 
angehören. Die Lage des deutſchen Fabrikmeiſters und 
Arbeiters in Polen iſt daher auch heute noch eine 
ſchwierige. Daß ſich der deutſche Meiſter und Arbeiter 
in Polen in Parteien, Vereine und Verbände zu einer 
möglichſt ſtarken Organiſation zuſammenſchließen, hat 
ſich gerade in den letzten Jahren als eine äußerſt drin⸗ 
gende Notwendigkeit erwieſen. 

Möge der Verein ſich auch weiterhin zum Wohle 
ſeiner Mitglieder gedeihlich entfalten. Was neben dem 
deutſchen Landmann der deutſche Meiſter, Handwerker 
und Arbeiter in Polen zum Allgemeinwohl und zum 
Aufbau des Landes geſchaffen hat und noch ſchafft, 
das braucht hier wohl nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden. EAN 

Für die Feier wurde eine ſchöne und abwechslungs⸗ 
reiche Vortragsfolge vorbereitet. Die Feier wird mit 
einer Auszeichnung derjenigen Mitglieder verbunden 
ſein, die dem Verein ſeit ſeiner Gründung angehören. 
Neben der Geſangſektion des Vereins wird auch der 
Geſangverein „Danysz“ mehrere Lieder vortragen. Ein 
Celloſolo des Herrn F. Gerſtendorf, ein Violinſolo des 
Herrn J. Hornberger, drei Aufführungen werden das Pro⸗ 
gramm ausfüllen. Meiſter Thonfeld ſpielt zum Tanz auf. 


Aus dem Reiche. 


k. Turek. Raubüberfall. Vorgeſtern zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr abends wurde im Walde zwiſchen 
Niemyslaw und Oreszynow der Händler Berek Truſin⸗ 
ſti aus Podembice von 3 Banditen überfallen, die ihn 
würgten und 50 Zloty in bar ſowie den Mantel raub⸗ 
ten. Nachdem ſie ihn beraubt hatten, knebelten ſie ihn 
und ließen ihn mit gebundenen Händen zurück. Mit 
großer Mühe ſchleppte ſich der Ueberfallene nach der 
erſten menſchlichen Behauſung. Die polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen verliefen bisher ergebnislos. 

k. Brzeziny. Ein jugendlicher Mörder. 
Der 24jährige Rudzki, Einwohner des Dorfes Bendzelin, 
Gemeinde Mikolajew, hatte ſich in die 18jährige Anna 
Szezypiorek verliebt, die feine Liebe erwiderte. Die 
Eltern der Szezypiorek wollten jedoch von einer Heirat 
nichts willen, da Rudzki vermögens los war. Vorgeſtern 
ging Rudzki zu Szezypioreks. Es kam dabei zu einem 
Streit. Der 15jährige Kazimierz Szezypiorek zog plötz⸗ 
lich einen Revolver und erſchoß Rudzki. Darauf 
ſchleppte er mit ſeinem Vater und Mutter den Ermor⸗ 
deten auf den Hof, gleichzeitig der Polizei meldend, daß 
Rudzki ſie hätte erſchlagen wollen und Kazimierz 
Szczypiorek ihn in der Notwehr erſchoſſen hätte. Ka: 
after Szezypiorek ſowie feine Eltern wurden ver⸗ 

aftet. 

b. Tomaſchow. Geſtern traf hier Hauptarbeits⸗ 
inſpektor Klott in Begleitung der Arbeitsinſpektoren 
Olgebrand und Wojtkiewicz ein. Die Arbeitsinſpektoren 


Deutscher Theater-Verein „Thalia“ 
Lodz, Cegielnianaſtraße 18, Telephon 113. (Scala- Theater) Lodz, Cegielnianaſtraße 18, Telephon 113. 
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führten in verſchiedenen Betrieben Kontrollen durch. 
Von Tomaſchow kehrten die Arbeitsinſpektoren wieder 
nach Lodz zurück. . 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 


Am Dienstag, den 9. November I. J., um ½8 Uhr 
abends, findet Petrikauerſtr. 109, die 4. Hauptvorſtands⸗ 
ſitzung des Jugendbundes ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird erſucht. 


Lodz⸗Süd. Achtung! die Aufnahmelifte der Frauen⸗ und 
Männerriege liegt im Parteilokale, Beonarſkaſtraße Nr. 10, zur 
Eintragung offen. Eintragungen werden jeden Donnerstag ſowie 
Sonnabend durch Gen. Freitag und Gen. Benke entgegengenommen. 
Dortſelbſt werden Aufnahmen durch Gen. Reimann für die drama» 
tiſche Sektion vollzogen. 


Ju gend bund 
der D. S. A. P. 


Lodz Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- 
gruppe Lodz⸗Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu wel» 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uhe im Parteilokale, Zamenhof⸗ Straße 
Nr. 17, melden können. Der Vorſtand. 

Dramatiſche Sektion. Dienstag, um 8 Uhr abends, findet 
in der Petrikaue Straße 109 eine Probe der beiden Weihnachts- 
ftüde ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 


A. 269. 


Kurze Nachrichten. 

Exploſionskataſtrophe in Ludwigshafen. 
Die Farbwerke von Ludwigshafen find aus bisher 
unbekannten Urſachen von einer großen Exploſions⸗ 
kataſtrophe heimgeſucht worden. Einige Silos wurden 
ein Raub der Flammen. Zahlreiche Perſonen erlitten 
ſchwere Verletzungen. Einige Perſonen ſind bereits 
ihren Verletzungen erlegen. 

Vernichtung eines Naphthalagers. Die 
Naphthalager der Aſiatiſchen Geſellſchaft in Tſang⸗Tſa 
und Pan⸗King find von Chineſen in Brand geſteckt 
1 1 5 Der Schaden beläuft ſſich auf eine Million 

ollar. 
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Warſchauer Vörſe. 


Dollar 8.99 
4. November 4. November 

Belgien 125.60 125.77 
Holland 160.90 360.70 
London 43.68 43.67 
Neuyork 9.00 9.00 

Paris 30.17 29 90 3 
Prag“ Pr 26.72 26.72 

Zürich 0 173 95 173.87 
Italien 38.77 38.75 
Wien 127.25 127.25 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. L. Auk. 
Druck : J. Baranswſki, Lodz, Petrikanerſtraze 109. 


ö 


Heute, Sonnabend, den 6. November 1926, 8.30 abends, findet die Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung des Wiener Operetten⸗Gaſtſpiels 19261927 ſtatt. 


„Gräfin Mariza“ 


Verkauf der Dutzend⸗Karten bei Gebr. Schwalbe, Petrikauerſtraße 85. — Näheres in den Anſchlagzetteln. 
Eintrittskarten⸗Verkauf an der Theaterkaſſe von 10—! und 4—7 Uhr abends. 


Muſikaliſche Leitung: 
Rudolf Funkenſtein und 
Theodor Nyder. 


Künſtleriſche und adminiſtra⸗ 
tive Oberleitung: Direktor 
Carl Zeman. 


Ae NAPOLEON 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
(Der Heine Korporal) Mächtiges Drama in 12 Alten, 


Polens, Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 
Heute, Sonnabend, d. 6. November, 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 

In den Hauptrollen die größten Künſtler der franzöſiſchen Bühnen. „Napoleon“ iſt ein Werl 
welches fasziniert, hinreißt und größtes Lob verdient. 


lokale, Bednarſka 10, die 
Am Sonnabend und Sonntag von 2—3 Uhr nachmittags: Plätze ab 50 Groſchen. 


feierliche Eröffnung des Werbe⸗ 
tages der Frauen⸗ und Männerriege 

Kirchlicher Anzeiger. 
St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10 Uhr: St. Matthäikirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr: 


ſtatt. Bortragsfolge: 24 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Ubend« | Gottesdienſt — Diakonus Doberſtein. 


— — 


) 
1 


1. Einleitungsmarſch „Hoch Heidecksburg“ von Herzer, 
ausgeführt von der Muſikſektion Lodz⸗Süd. 
Dorfidylle, ausgeführt vom Männerchor Lodz⸗Süd. 

Ha) Luſtſpielouvertüte v. Keler Bela, b) Kleine Phantaſie aus der 

Oper Martha v. Singelec, ausgef. v. d. Muſikſektion Lodz Süd. mal l nee na eb: n 

x = > 4 1 Pr — abends r: Gottesdienſt — P. Wa ’ itt⸗ 

. „Feldeinwärts flog ein Vögelein Männerchor Lodz⸗Süd. doch dend bez Bie ER 858 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 

vormittags 10: © sttesdienit — Paſtor. Vikar Boettcher. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 


2 

3 

4 Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kbsciuszti 57 
5. Sportaufführung der Frauenriege, 

6 

7 nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 

8 


Sonabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jün linge. Sonntag, nachm. 4.30: Zur 
gendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30: Evan 
geliſation. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 1 
rywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30: ger 

miſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachmittags 
3 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde, 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 


. „Schütze dich“, ausgeführt vom Männerchor Lodz⸗Süd. 
Ziele der deutſchen ſozial. Arbeiterjugend. Ref.: Abg. E. Zerbe. 
. Gemütlicher Teil. 


Eintritt gegen freie Spende für Mitglieder, Werber und 
ö eingeladene Gäſte. Der Vorſtand. 


ausgeführt von der Frauenriege Lodz⸗Zentrum. 
P. Schedler. 


Jünglingsverein, Kilinſti⸗ Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor⸗Vikar Boettcher. a 

| Kantorat, Sierakowſkiego 8. Donnerstag, abends 
148 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Boettcher. 


Jugendbundſtunde. 


Verein deutſchſprechender Meiſter 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonn“ 
tag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt und 


nachm. 3. Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30 Uhr 


—— 2 AA 1 4 


und Arbeiter. 


Heute, Sonnabend, den 6. November d. J., feiert unſer 
Verein im Saale, Konſtantiner Straße 4, ſein 


20. Stiftungsfeſt 


mit reichhaltigem Programm. Zu dieſer Feier erlauben wir uns 
unſere Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowie alle befreun⸗ 
deten Vereine höfl. einzuladen. a 209 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. 


Beginn um 8 Uhr abends. Die Verwaltung. 
Ntsgruppe Lodz⸗Nord 


Reiter ⸗Straße Ur. 15. 
Der Vorſtand des Jugend⸗ 
bundes nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. 
Montags, Mittwochs und 
Freitags entgegen. Dort» 
felbft wird auch fuskunſt 
in Sachen des Jugend bundes 

erteilt. 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 
Hauptvertrieb 1998 
Drogerie Arno Dietel 9 


Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


* 


Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis ⸗Kirche. Sonntag, vormittags 9½: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmohls — P. Dietrich; mittags 12 Uhr: Gottes- 
dienſt in polniſcher Sprache — Vikar Lipſti; nachmit 
tags 3 Uhr: Kindergottesdienſt — P. Dietrich; 6 Uhr 
Abendgottesdienſt — Diakonus Doberſtein. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings- und Jungfrauenverein — Diak. Doberſtein. 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag — Diak. Doberſtein. 
Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft — Diak. 
Doberſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipfki. - 


Kauft Loſe 


der großen allgemeinen 
akademiſchen Landeslotterie. 


Unzählige Gewinne. Preis des Loſes nur 


50 Groſchen. Ungewöhnliche Gelegenheit. 
Die Loſe ſind erhältlich in den Zeitungskiosken, 
Konditoreien, Reſtaurationen uſw. 


Abendmahl — Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Predigt“ 
gottesdienſt — Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein 
junger Männer und Jungfrauenverein. Montag, 
abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, 
nachm. 4: Frauenverein; abends ½8 Uhr: Vibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowlkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt und Abendmahl — Pred. 
A. Knoff; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred⸗ 
A. Knoff Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, abends 
21,8: Bibelſtunde. 4 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 


Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes“ 
dienſt; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Im An 
ſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr! 
Bibelſtunde. i 
nine 
918 Dr. med. Suche ein 
Wohnung 
mit 1 oder 2 Fenſter. 
Angeb. unter A. B. an de 
0 Exped. der Volksztg. erb⸗ 
Szkolna 12 Ortsgruppe Lodz ⸗ Süd. 


Sprechſtunden in ſämtliche“ 
Angelegenheiten jed. Mo, | 
tag von 7 bis 9 Uhr ab 
Es empfängt Julius Schu“ 
und Artur Göhring. Do 
nerstags von 7 bis 9 


Haut., Haar- u. Geſchlechts⸗ 
leiden, Licht ⸗ und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


wirkli 
Muſſ. 
ein L 
neue 

denge 
ſo da 
gedrä 


einma 


